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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Mittwoch, 1. Mai, 11 Uhr, Marienplatz
Bei der Maikundgebung des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) rich-
tet Bürgermeisterin Verena Dietl ein Grußwort an die Teilnehmer*innen. 
Im Anschluss an die Kundgebung startet um 12.15 Uhr das Kultur- und Fa-
milienfest auf dem Marienplatz.

Wiederholung
Mittwoch, 1. Mai, 20 Uhr, Deutsches Theater, Schwanthalerstraße 13
Bürgermeister Dominik Krause eröffnet das 39. DOK.fest München, 
Deutschlands größtes Dokumentarfilmfestival. Informationen dazu unter 
www.dokfest-muenchen.de.

Wiederholung
Donnerstag, 2. Mai, 10 Uhr, ICM – Internationales Congress Center 
München, Am Messesee 2, Saal 14
Oberbürgermeister Dieter Reiter spricht ein Grußwort im Rahmen der 
Jubiläumsveranstaltung 60 Jahre Messe München. Die Matinée mit rund 
800 geladenen Gästen aus Politik, Wirtschaft und Verbänden präsentiert 
unter dem Motto „Perspektiven, die inspirieren – 60 Jahre Messe Mün-
chen“ eine Revue und wirft einen Blick in die Zukunft. Neben OB Reiter, 
zugleich Aufsichtsratsvorsitzender der Messe München, sprechen Minis-
terpräsident Dr. Markus Söder und der bayerische Wirtschaftsminister und 
stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende Hubert Aiwanger.  
Achtung Redaktionen: Akkreditierungen zur Veranstaltung bitte per E-Mail 
an presse@messe-muenchen.de.

Wiederholung
Donnerstag, 2. Mai, 14 Uhr, Mühlendorf im Tierpark Hellabrunn
Bürgermeisterin Verena Dietl und Sozialreferentin Dorothee Schiwy dan-
ken Münchner Bürger*innen für ihr Engagement im Sozialbereich. Die 
Landeshauptstadt könnte ohne den Einsatz von tausenden ehrenamtlichen 
Helfer*innen und den wertvollen Diensten der freien Wohlfahrtspflege und 
Träger ihre sozialstaatlichen Aufgaben nicht so umfangreich und wirkungs-
voll erfüllen. 

Wiederholung
Donnerstag, 2. Mai, 19 Uhr, Juristische Bibliothek im Rathaus
Stadtrat Klaus Peter Rupp (SPD/Volt-Fraktion) spricht in Vertretung des 
Oberbürgermeisters ein Grußwort im Rahmen der Vorstellung des Buches 
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„Die historischen Fenster im Neuen Rathaus zu München erzählen Ge-
schichte(n)“ von Eberhard Kühnel.

Wiederholung
Freitag, 3. Mai, 16 Uhr, Interimsquartier VS, Goethestraße 54
Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) eröffnet in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters das Interimsquartier VS des Museums 
Villa Stuck. Kulturreferent Anton Biebl spricht ein Grußwort. Museumsdi-
rektor Michael Buhrs begrüßt die Gäste.
Achtung Redaktionen: Pressekonferenz am Donnerstag, 2. Mai, 11 Uhr, 
Goethestraße 54. Anmeldung bitte per E-Mail an birgit.harlander@muen-
chen.de.

Freitag, 3. Mai, 17 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort anläss-
lich des Empfangs zum 70-jährigen Bestehen der deutsch-französischen 
Schule Lycée Jean Renoir.

Freitag, 3. Mai, 18 Uhr, Gerätehaus der Freiwilligen Feuerwehr Trude-
ring, Truderinger Straße 290
Stadträtin Anja Berger (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) spricht in Vertre-
tung des Oberbürgermeisters ein Grußwort beim historischen Abend an-
lässlich 150 Jahre Feuerwehr Trudering.

Samstag, 4. Mai, 10.15 Uhr, Altostraße 16
Im Rahmen des Tags der Städtebauförderung im Sanierungsgebiet „Aubing 
– Neuaubing – Westkreuz“nimmt Stradtrat Paul Bickelbacher (Fraktion Die 
Grünen – Rosa Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters an einer Ge-
sprächsrunde teil. Mit dabei sind außerdem Professor Christian Schiebel, 
Regierung von Oberbayern, der Vorsitzende des Bezirksausschusses 22 
Sebastian Kriesel, Dr. Martin Klamt, Abteilungsleitung Stadtsanierung im 
Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Norbert Kobald, Geschäftsfüh-
rer Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH, sowie Ramona Ge-
sche, Stellvertretende Bereichsleiterin, Bayerisches Rotes Kreuz Aubing.

Samstag, 4. Mai, 11 Uhr, Kulturzentrum LUISE, Ruppertstraße 5
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht als Schirmpatin das Grußwort bei der 
Feier „130 Jahre Verein für Fraueninteressen“. Seit Gründung im Jahr 1894 
ist der Verein für Fraueninteressen ein gewichtiger frauen- und sozialpoliti-
scher Akteur in der Münchner Stadtgesellschaft.
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Ziel des Vereins für Fraueninteressen ist die gleichberechtigte Teilhabe und 
Mitwirkung aller Menschen in einer geschlechtergerechten, inklusiven, 
sozialen und freiheitlich-demokratischen Gesellschaft. Frauen sollen eine 
Stimme bekommen, sich vernetzen und ermutigt werden zu einem wirt-
schaftlich unabhängigen, selbständigen und selbstbestimmten Leben.

Samstag, 4. Mai, 18 Uhr, Festsaal im Alten Rathaus
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort anlässlich der Feier 
zum 30-jährigen Jubiläum des Kriseninterventionsteams München. Seit 
nunmehr 30 Jahren leistet das KIT-München psychosoziale Akuthilfe nach 
besonders schwerwiegenden Ereignissen im Rettungsdienst.

Sonntag, 5. Mai, 9.45 Uhr, KZ-Gedenkstätte Dachau
Zum 79. Jahrestag der Befreiung des KZ-Lagers Dachau legt Stadträtin 
Anna Hanusch (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters am Internationalen Mahnmal der KZ-Gedenkstätte Dachau 
für die Landeshauptstadt München einen Blumenkranz mit Stadtschleife 
nieder.

Sonntag, 5. Mai, 11 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal
Stadträtin Beatrix Burkhardt (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort im Rah-
men des Festakts „180 Jahre Medizin-Standort Thalkirchen“.

Sonntag, 5. Mai, 13.30 Uhr, Festzelt Trudering, Wasserburger Land-/
Feldbergstraße
Stadtrat Sebastian Schall (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 
spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters ein Grußwort zum Festakt 
anlässlich 150 Jahre Freiwillige Feuerwehr Trudering.

Sonntag, 5. Mai, 13.45 Uhr, Riesenrad Umadum im Werksviertel Mitte, 
Atelierstraße 11
Bürgermeister Dominik Krause und Clemens Baumgärtner, Referent für 
Arbeit und Wirtschaft, eröffnen die Veranstaltung „Europa*Rad“ gemein-
sam mit Wolfgang Bücherl, Leiter der Regionalvertretung der Europäischen 
Kommission in München, und Dr. Udo Bux, Leiter des Verbindungsbüros 
des Europäischen Parlaments. In einer ersten Gondelfahrt laden die Red-
ner gemeinsam mit der Social Media Expertin Duygu Bayramoglu und ju-
gendlichen Erstwähler*innen zur Diskussion.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 7. Mai, 19 Uhr, Gaststätte „Zunfthaus“, Saal, Thalkirchner 
Straße 76 (Zugang ist nicht rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 2 (Ludwigsvorstadt-Isarvorstadt).

Dienstag, 7. Mai, 18.30 Uhr, Mensa der Anita-Augspurg-BOS, Brienner 
Straße 37 (Zugang ist nach Anmeldung rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt). Zu Beginn der Sitzung 
findet eine Bürgersprechstunde statt.

Dienstag, 7. Mai, 19 Uhr, Pfarrheim St. Maria Thalkirchen, Kirchweg 1 
(Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen-Obersendling-Forsten-
ried-Fürstenried-Solln). Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprech-
stunde statt.

Dienstag, 7. Mai, 19 Uhr, Bürgerzentrum Rathaus Pasing, Großer Sit-
zungssaal, Landsberger Straße 486 (Zugang ist rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing-Obermenzing). Zu Beginn der 
Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt.

Meldungen

Stadt stärkt Werkswohnungsbau für Beschäftigte der Daseinsvorsorge
(30.4.2024) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung des Stadtrats 
hat heute beschlossen, mit einem speziell zugeschnittenen Baulandmodell 
den Werkswohnungsbau für Fachkräfte der Daseinsvorsorge zu fördern. So 
können künftig staatliche, kommunale oder auch private Unternehmen aus 
den Bereichen Gesundheit, Ver- und Entsorgung, Verkehr und öffentliche 
Verwaltung ihre eigenen Grundstücksflächen für den Werkswohnungsbau 
entwickeln und für ihre Mitarbeiter*innen nutzen. 
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Die Beschäftigten der Daseinsvorsorge 
bilden das Rückgrat einer funktionierenden Stadtgesellschaft und leisten 
dadurch einen enormen Beitrag zur Lebensqualität in der Landeshaupt-
stadt München. Die Lage ist eindeutig: Bezahlbare Werkswohnungen sind 
der Schlüssel für die Personalgewinnung und damit für die Stärkung der 
Daseinsvorsorge in München. Wenn zum Beispiel die Stadtwerke Mün-
chen in einem Bewerbungsgespräch gleich eine bezahlbare Wohnung 
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anbieten können, fällt es leichter, die dringend benötigten Busfahrer*innen 
zu gewinnen. Und das wiederum kommt dann allen Münchnerinnen und 
Münchnern zugute. Wichtig war mir vor allem die passgenaue Ausgestal-
tung des neuen Modells und das insgesamt niedrige Mietniveau unserer 
Werkswohnungsbauinitiative.“
Neben den Stadtwerken München werden unter anderem auch die Sta-
dibau (ein Wohnungsunternehmen für Staatsbedienstete des Freistaates 
Bayern) und die Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA) am neuen 
Baulandmodell teilnehmen. Aber auch für private Akteur*innen der Da-
seinsvorsorge ist das Modell interessant.
Besonders hervorzuheben ist: Das neue SoBoN-Modell Werkswohnungs-
bau-Daseinsvorsorge sorgt für langfristig bezahlbare Werkswohnungen und 
für die nötige soziale Infrastruktur. 70 Prozent der neu gebauten Werks-
wohnungen dürfen maximal zu 15 Euro/Quadratmeter Wohnfläche angebo-
ten werden, wobei im München-Modell-Miete oder in der EOF vergebene 
Wohnungen nur zu 11,50 Euro/Quadratmeter beziehungsweise 10 Euro/
Quadratmeter vermietet werden können. Hier bestimmt sich die Miethöhe 
nach dem Einkommen der jeweiligen Mieter*innen und Mieter. 
Die restlichen 30 Prozent der Wohnungen dürfen maximal zur ortsüblichen 
Vergleichsmiete vermietet werden.
Private Bauherr*innen der Daseinsvorsorge werden beim Werkswoh-
nungsbau zudem durch ein neues Förderprogramm „Werkswohnungs-
bau-Daseinsvorsorge“ durch die Landeshauptstadt München bei der Um-
setzung dieser wichtigen Projekte unterstützt. 

Zugstrecke Daglfing – Johanneskirchen: Stadtrat fordert Tunnellösung
(30.4.2024) Die Landeshauptstadt München wird einem viergleisigen Aus-
bau der Zugstrecke Daglfing – Johanneskirchen nur im Tunnel zustimmen. 
Das hat der Planungsausschuss des Stadtrats in seiner heutigen Sitzung 
beschlossen. Anlass war die Befassung mit den Ergebnissen der Feinva-
riantenuntersuchung der DB InfraGO AG. Die Stadt München hatte hier 
einen Zuschuss für die Prüfung der Tunnelvariante gezahlt, um sicherzu-
stellen, dass nicht nur die oberirdische Strecke, sondern auch die Tunnel-
strecke weiter untersucht wird. 
Weiterhin fordert der Planungsausschuss, dass das Vorhaben auf Grund 
seiner Bedeutung für das transeuropäische Verkehrsnetz im Rahmen einer 
parlamentarischen Befassung dem Verkehrsausschuss des Bundestags 
vorgestellt werden muss. 
Die DB InfraGO AG plant im Auftrag des Bundes den viergleisigen Ausbau 
der Zugstrecke Daglfing-Johanneskirchen, um eine getrennte Führung 
von Personen- und Schienengüterverkehr zu ermöglichen. Dies ist eine 
entscheidende Voraussetzung, um die starke Zunahme des Schienengüter-
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verkehrs auf der Strecke München – Verona durch den Brennerbasistunnel 
verkehrlich bewältigen zu können. Durch diese Maßnahme wird auch der 
Münchner Flughafen besser und schneller an die Innenstadt angebunden. 
Da die erweiterte Trasse durch ein besiedeltes Wohngebiet führen wird, 
in dem derzeit zudem eine Siedlungserweiterung für bis zu 30.000 Men-
schen geplant wird, muss aus Sicht der Landeshauptstadt München der 
Ausbau für diese wichtige Gütertrasse aus städtebaulichen, verkehrlichen 
und stadtklimatischen Gründen mittels Tunnel erfolgen.
Oberbürgermeister Dieter Reiter: „Die Landeshauptstadt München fordert 
eine Gleichbehandlung mit den Anliegerkommunen des Brenner-Nordzu-
laufs im Inntal, wo in weiten Teilen ein Bau in Tunnellage vorgesehen ist. 
Es ist vollkommen unverständlich, warum in einer dicht besiedelten Groß-
stadt wie München nur ein oberirdischer Ausbau mit städtebaulich absolut 
problematischen Lärmschutzwänden erfolgen soll. Eine parlamentarische 
Befassung des Bundestags bei diesem äußerst wichtigen Vorhaben, das 
sowohl Teil des Brenner-Nordzulaufs als auch der Transeuropäischen Netze 
ist, halte ich daher für unabdingbar. Weiter sind zwingend die für den Bren-
ner-Nordzulauf ermittelten Zugzahlen den weiteren Planungen zu Grunde 
zu legen. Die jetzigen Zugzahlen sind überholt und stellen das zu erwar-
tende Güterverkehrsaufkommen deutlich zu niedrig dar.“

Vierte Münchner Online-Jugendbefragung startet
(30.4.2024) Am morgigen Mittwoch, 1. Mai, startet die vierte Münchner 
Online-Jugendbefragung. In der diesjährigen Umfrage, die das Stadtju-
gendamt in enger Kooperation mit dem Aktionsbündnis „Wir sind die 
Zukunft“ durchführt, können sich junge Menschen im Alter von 16 bis 24 
Jahren aktiv zu ihren Bedürfnissen, Einstellungen und Erwartungen in ver-
schiedenen Lebensbereichen in der Stadt äußern. Die Befragung ist für die 
Jugendhilfeplanung ein partizipatives Instrument, um die gegenwärtigen 
Bedarfe der jungen Menschen festzustellen.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Viele Studien belegen, dass gerade Jugend-
liche und junge Erwachsene pessimistischer auf ihr Leben blicken und sich 
besonders mit der gesellschaftlich-wirtschaftlichen Lage unzufrieden zei-
gen. Die Jugendforscher der Studie ,Jugend in Deutschland 2024‘ fordern 
mehr Möglichkeiten für junge Menschen, sich an politischen Prozessen zu 
beteiligen. Es ist sinnvoll und notwendig, das Instrument der Online-Befra-
gung zu nutzen, um die Bedürfnisse und Wünsche der jungen Menschen 
in unserer Stadt herauszufinden. Die junge Generation ist eine wichtige 
Säule unserer Stadtgesellschaft, die sich über diesen Weg mit ihren Anlie-
gen zu Wort melden kann.“
Die Teilnahme an der Umfrage ist für die Jugendlichen und jungen Erwach-
senen freiwillig. Unter www.jugendbefragung-muenchen.de wird die Um-

http://www.jugendbefragung-muenchen.de
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frage sechs Wochen lang zur Verfügung stehen. 4.000 junge Menschen, 
die zufällig aus einer repräsentativen Stichprobe gezogen wurden, hat der 
Oberbürgermeister dazu persönlich angeschrieben und an sie appelliert, 
bei der Umfrage mitzumachen. Darüber hinaus können alle jungen Münch-
ner*innen an der Befragung teilnehmen.
Die Stadt München wirbt für die Online-Jugendbefragung mit einer eige-
nen stadtweiten Öffentlichkeitskampagne. Verschiedene Einrichtungen der 
Jugendhilfe und auch der Offenen Behindertenarbeit machen zudem auf 
die Online-Befragung im Befragungszeitraum aufmerksam, um möglichst 
viele junge Menschen zu erreichen.
Erstmals wurde die Online-Jugendbefragung 2012/2013 als Pilotprojekt 
durchgeführt. Der Stadtrat hat im Juli 2017 beschlossen, die Online-Ju-
gendbefragung als zentrales und stadtweites Partizipationsinstrument ein-
zurichten und künftig alle drei Jahre durchzuführen. Dieses Jahr findet die 
Befragung nun zum vierten Mal statt.

Europa*Rad 2024 – Freie Fahrt für Europafans
(30.4.2024) Der Münchner Europa-Mai 2024 bietet am Sonntag vor dem 
offiziellen Europatag und im Vorfeld der Europawahl eine besondere Aktion 
für alle interessierten Bürger*innen. Die Kooperationspartner des Münch-
ner Europa-Mai laden zur freien Fahrt ins „Umadum – das Münchner Rie-
senrad“ ein. Dieses wird am 5. Mai von 14 bis 18 Uhr zum Europa*Rad. 
In den Gondeln und am Boden gestalten die Veranstalter mit über 40 pro-
europäischen Münchner Institutionen und Organisationen ein buntes Pro-
gramm zum Mitmachen.
Bürgermeister Dominik Krause und Clemens Baumgärtner, Referent für 
Arbeit und Wirtschaft, eröffnen die Veranstaltung gemeinsam mit Wolfgang 
Bücherl, Leiter der Regionalvertretung der Europäischen Kommission in 
München, und Dr. Udo Bux, Leiter des Verbindungsbüros des Europäi-
schen Parlaments. In einer ersten Gondelfahrt laden die Redner gemein-
sam mit der Social Media Expertin Duygu Bayramoglu und jugendlichen 
Erstwähler*innen zur Diskussion. Von Seiten der Landeshauptstadt freuen 
sich außerdem die Mitglieder der Stadtratskommission Europa und Inter-
nationales Marion Lüttig (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste), Felix Sproll 
(SPD/Volt-Fraktion), Sonja Haider (Fraktion ÖDP/München-Liste) und Sibylle 
Stöhr (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) in einer Gondel auf Gespräche mit 
den Teilnehmenden. 
In den insgesamt 27 Gondeln und an Infoständen am Boden gibt es den 
ganzen Nachmittag über Aktionen, die zum Mitmachen und Mitreden 
einladen. So lernen die Besucher*innen Münchens proeuropäisches En-
gagement und die lokale Europa-Szene kennen. Sie bekommen Einblicke 
in aktuelle EU-Projekte vor Ort und erfahren, wo und wie sie sich selbst für 
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Europa engagieren können. Das Rahmenprogramm bietet unter anderem 
Live-Musik, eine kulturelle Reise durch Europa, Pavillons zu den Themen 
Kunst, Kultur, Forschung sowie politischer Bildung.
Alle Informationen zum Europa*Rad und die Liste der Anbieter gibt es un-
ter www.europa-mai.de/events/europarad-2024.
Über den Münchner Europa-Mai
Bereits zum fünften Mal veranstalten diese Partner 2024 den Münch-
ner Europa-Mai: die Landeshauptstadt München und das Europe Direct 
München im Referat für Arbeit und Wirtschaft gemeinsam mit dem Ver-
bindungsbüro des Europäischen Parlaments und der Vertretung der Euro-
päischen Kommission in München sowie der Bayerischen Staatskanzlei 
und der Europa Union München. Das Europa*Rad richten die Veranstalter 
gemeinsam mit dem Centrum für angewandte Politikforschung CAP an der 
Ludwig-Maximilians-Universität München aus. 
Alle Termine sind online unter www.europa-mai.de zu finden. In den sozia-
len Medien ist der Europa-Mai aktiv unter @munich4EUROPE und mit den 
Hashtags #munich4EUROPE und #europamai.
Beflaggung zur Europawoche
Anlässlich der Europawoche und des Europatags werden das Rathaus, der 
Marienplatz, die Kaufingerstraße, der Stachus, Gärtnerplatz, Orleansplatz 
und der Europaplatz von Freitag, 3. Mai, bis Sonntag, 12. Mai, beflaggt.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Arbeitslosenquoten im April 2024 
(30.4.2024) Im Bezirk der Agentur für Arbeit München ist die Arbeitslosen-
quote im April nahezu unverändert geblieben. Es gab nur einen geringen 
Rückgang der absoluten Zahlen. 47.980 Personen waren arbeitslos gemel-
det – gegenüber dem März war das ein Rückgang um 0,7 Prozent oder 340 
Personen. Im April lag die Arbeitslosenquote im Bezirk der Agentur – in der 
Stadt und im Landkreis München – unverändert bei 4,4 Prozent.
Die Zahl der Arbeitslosen im Freistaat Bayern betrug im April 273.769. Im 
Vergleich zum Vormonat war das zwar ein saisonal bedingter Rückgang der 
Arbeitslosigkeit; dieser fiel mit  -7.984 oder  -2,8 Prozent jedoch geringer 
aus als üblich.
Mit der anhaltenden Frühjahrsbelebung ist die Zahl der Arbeitslosen bun-
desweit im April 2024 um 20.000 auf 2.750.000 gesunken. Der Rückgang 
fiel aber auch in diesem Monat vergleichsweise gering aus; daher hat die 
Zahl der Arbeitslosen gegenüber dem Vormonat saisonbereinigt um 10.000 
zugenommen. Verglichen mit dem April des vorigen Jahres ist die Arbeits-
losenzahl um 164.000 höher. Die Arbeitslosenquote lag im April 2024 wie 
im März bei 6,0 Prozent. Gegenüber dem Vorjahresmonat hat sich die 
Quote um 0,3 Prozentpunkte erhöht.

http://www.europa-mai.de/events/europarad-2024
http://www.europa-mai.de 
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MUCkis for free: Fit-im-Park-Programm startet
(30.4.2025) Am 1. Mai startet wieder das Fit-im-Park-Programm des städ-
tischen FreizeitSports. Bis zum 30. September können sich alle Münch-
ner*innen in den städtischen Parks unter professioneller Anleitung fit 
halten. Ob Rückenfitness, Qi Gong, Bodystyling oder das beliebte „Wiesn- 
WadlWorkOut“, es darf auch diese Saison zusammen draußen gesportelt 
werden und es ist für jede*n etwas dabei: Volleyball im Westpark und im 
Luitpoldpark, Meditation im Ostpark und Rosengarten oder ein inklusives 
Angebot QiGong im Sitzen am Oberföhringer Wehr. 
Das Programm wurde auch zur aktuellen Saison erweitert. Durch die be-
ständige Weiterentwicklung des Angebots wurde im vergangenen Jahr die 
Zahl von 50.000 sportlich aktiven Teilnehmer*innen geknackt. In diesem 
Jahr ruft der städtische FreizeitSport eine Tanzfitnessoffensive aus, wie mit 
dem neuen Zumba-Angebot im Ostpark und im Riemer Park. Auch Zumba-
Gold ist neu im Angebot, ideal für Einsteiger*innen, Schwangere und alle, 
die es etwas weniger explosiv bevorzugen.
Im Ostpark startet zudem ein neues Kooperationsangebot mit dem Kultur-
referat, welches wie bereits im Westpark bairische und interkulturelle Tanz-
stunden anbieten wird. In der Innenstadt wird auf der Wiese vor der TU 
München mit dem „Silent Disco Groove“ eine Fitness-Tanzperformance 
mit Kopfhörern angeboten.
An den 2022 eingerichteten neueren Fit im Park-Standorten Prinz-Eugen-
Park in Bogenhausen und Lerchenauer See im Münchner Norden werden 
aufgrund der hohen Nachfrage sogar an weiteren Tagen zusätzliche Yoga- 
und Rückenfitness-Stunden angeboten.
Das umfangreiche Fit-im-Park-Programm wird auch dieses Jahr durch 
Kooperationspartner mit attraktiven Zusatzangeboten bereichert. Ein High-
light ist das Lederhosentraining, das auch diese Saison immer montags 
um 19 Uhr auf der Olympiaalm stattfindet – mit tollem Stadt- und Fernblick 
sowie dem ein oder anderen schönen Sonnenuntergang. 
Bei Regen oder Unwetter entfallen die Sportstunden. Bis zu den Sommer-
ferien Ende Juli bleibt aber als Ersatz noch das kostengünstige städtische 
Hallensportprogramm. Alle Einzelheiten zu Angebot, Zeiten und Orten sind 
im Flyer „Fit im Park 2024“ zusammengefasst. Dieser ist in der Stadtinfor-
mation im Rathaus und an den Fit-im-Park-Standorten erhältlich. Außerdem 
gibt es alle Informationen, samt Programm online auf sport-muenchen.de. 
Aktuelle Informationen sind auch zu finden auf der FreizeitSport-Facebook-
seite und auf Instagram #sportstadt_muenchen. Gerne erteilt auch das 
Servicetelefon Sport unter 233-96777 weitere Auskünfte.

http://sport-muenchen.de
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EM-Maskottchen Albärt besucht das Frühlingsfest
(30.4.2024) Heute in 45 Tagen beginnt die UEFA EURO 2024. Die Fuß-
ball-Europameisterschaft wird mit dem Eröffnungsspiel zwischen Schott-
land und Deutschland um 21 Uhr in der Fußball Arena München eröffnet. 
Natürlich wird dann auch EM-Maskottchen Albärt mit von der Partie sein. 
Während der UEFA EURO 2024 wird Albärt bei allen Spielen in den Stadien 
der zehn deutschen Host Cities für gute Stimmung unter den Fußball-Fans 
sorgen. 
Sportreferent Florian Kraus nutzte bereits vergangene Woche bei herrli-
chem Wetter die Gelegenheit, mit Albärt eine Runde über das Frühlingsfest 
auf der Theresienwiese zu drehen. Zusammen mit dem Münchner Kindl 
wurde Riesenrad gefahren, die Riesenrutsche getestet, Dosen geworfen 
und zum Abschluss noch der Stand mit den leckeren Lebkuchen-Herzerl 
besucht. Die vielen Selfie-Wünsche während des Volksfest-Besuchs zeigen 
klar: Die Münchner*innen freuen sich auf Maskottchen Albärt und die Fuß-
ball-Europameisterschaft in Deutschland – und ganz besonderes auf die 
„sechs Spiele dahoam“ in München.

Albärt, das Maskottchen der UEFA EURO 2024, mit dem Münchner Kindl Franziska Insel-
kammer und Sportreferent Florian Kraus beim Besuch des Frühlingsfests. (Fotos: Tobias 
Hase/Referat für Bildung und Sport)

Achtung Redaktionen: Weitere Fotos gibt es bei der Pressestelle des Re-
ferats für Bildung und Sport per E-Mail an presse.rbs@muenchen.de

Veranstaltungen des NS-Dokumentationszentrums
(30.4.2024) Das NS-Dokumentationszentrum München lädt zu folgenden 
kostenfreien Veranstaltungen ein:
	- Am Freitag, 3. Mai, 19 Uhr, findet im NS-Dokumentationszentrum Mün-
chen, Max-Mannheimer-Platz 1, das Gespräch „Für das Recht zu gehen. 
Für die Freiheit zu bleiben“ statt. Die Philosophin Eva von Redecker dis-
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kutiert dabei gemeinsam mit Ruben Neugebauer, der mit Sea-Watch eine 
zentrale Organisation aufgebaut hat, die das Recht zu gehen im Mittel-
meer sicherzustellen versucht. Es ist keine Anmeldung notwendig. Infos 
zur Barrierefreiheit unter www.nsdoku.de/barrierfreiheit.

	- Am Samstag, 4. Mai, findet um 11 sowie um 14 Uhr der Rundgang „Das 
ehemalige Zwangsarbeiterlager Neuaubing“ am Erinnerungsort an der 
Ehrenbürgstraße 9 statt. Der Rundgang umfasst Teile des ehemaligen La-
gers, das aktuell saniert wird, sowie ausgewählte Punkte in der Nachbar-
schaft. Das NS-Dokumentationszentrum richtet an der Ehrenbürgstraße 
einen neuen Erinnerungsort ein. Das Projekt wird unter anderem von der 
Deutschen Städtebauförderung unterstützt. Anmeldung unter nsdoku.de/
programm.

https://www.nsdoku.de/barrierfreiheit
http://nsdoku.de/programm
http://nsdoku.de/programm
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 30. April 2024

Umsetzung von Zero-Waste: Neues Zuhause für Büromöbel I-III
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz, Hans-Peter Mehling und Manuel 
Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 17.10.2023

Zeitnahe Beseitigung der Frostaufbruchschäden auf Münchens Stra-
ßen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Alexandra Gaßmann, Hans-Pe-
ter Mehling und Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 30.1.2024

Photovoltaik-Zubau in München – Aufschlüsselung der genauen Zah-
len
Anfrage Stadträte Hans Hammer, Manuel Pretzl und Matthias Stadler 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 5.2.2024
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Umsetzung von Zero-Waste: Neues Zuhause für Büromöbel I-III
Antrag Stadtrats-Mitglieder Heike Kainz, Hans-Peter Mehling und Manuel 
Pretzl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 17.10.2023

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

In Ihren Anträgen vom 17.10.2023 nehmen Sie Bezug auf den Beschluss 
der Vollversammlung Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 06600 vom 27.7.2022, in 
dem u.a. die Optimierung der bisherigen Möbelbörse genannt ist. Sie be-
antragen, dabei verschiedene konkrete Maßnahmen zu berücksichtigen. 

Mit dem Antrag Nr. 20-26/A 04238 „Umsetzung von Zero-Waste Neues 
Zuhause für Büromöbel I“ wird gefordert:
„1.	 Eine Kampagne zur Bekanntmachung der Gebrauchtwarenbörse für 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Landeshauptstadt München 
(LHM).

2.	 Es wird nach dem Grundsatz ‚Gut und gebraucht vor neu‘ gehandelt.
3.	 Ein einheitliches Vorgehen beim Anbieten der Büromöbel.
4.	 Einheitliche Koordination, Organisation und Durchführung der Transporte 

durch eine geeignete Stelle innerhalb der LHM.
5.	 Ein niederschwelliger organisatorischer Aufwand für die Abnehmer und 

Empfänger der Möbel.
6.	 Die Schaffung der Möglichkeit, Möbel für den privaten Gebrauch erwer-

ben zu können.“

Mit dem Antrag Nr. 20-26/A 04239 „Umsetzung von Zero-Waste Neues 
Zuhause für Büromöbel II“ wird gefordert, die LHM solle z.B. über den 
Bayerischen und Deutschen Städtetag in den Austausch gehen, um eine 
behördeninterne Gebrauchtwarenbörse für gebrauchte Büromöbel mit an-
deren Behörden Bayerns und Deutschlands einzuführen. 
Weiter seien Lösungen zu entwickeln, welche möglichen Hindernisse 
einer über den intern hinausgehenden Gebrauch einer Gebrauchtwaren-
börse aus haushaltsrechtlichen Aspekten entgegenwirken. Darüber hinaus 
solle der Transport durch eigene Transportmittel und Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der entsprechenden Behörden durchgeführt werden.

Mit dem Antrag Nr. 20-26/A 04240 „Umsetzung von Zero-Waste Neues 
Zuhause für Büromöbel III“ wird gefordert zu prüfen, ob eine Beteiligung 
an der bestehenden Gebrauchtwarenbörse für Büromöbel mit städtischen 
Tochterunternehmen und freien Trägern realisiert werden könne. Ge-
brauchte Büromöbel seien dabei vorranging für die Erstausstattung und 
Ausstattung vor finanziellen Zuwendungen heranzuziehen. Weiter seien un-
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bürokratische Lösungen zu entwickeln, um möglichen Hindernissen einer 
über den intern hinausgehenden Gebrauch einer Gebrauchtwarenbörse 
aus haushaltsrechtlichen Aspekten entgegenzuwirken. Schließlich solle 
auch hier der Transport durch eigene Transportmittel und Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter durchgeführt werden.

Sie begründen Ihre Anträge damit, dass eine Wiederbenutzung von ge-
brauchten Möbeln gegenüber der Neubeschaffung für die Dienststellen ak-
tuell deutlich aufwändiger durch zuführen sei. Dadurch bleibe der Neukauf, 
trotz höherer Kosten und nachteiliger Umweltbilanz durch Herstellung, Ver-
packung und Transport, der bevorzugte Weg der Möbel-Beschaffung.

Nach §60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit, deren Besorgung nach Art.37 Abs.1 GO und §22 GeschO dem 
Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine beschlussmäßige Behandlung im 
Stadtrat rechtlich nicht möglich ist.

Da sich alle drei Anträge auf die Weiterverwendung städtischer Büromöbel 
beziehen, darf ich diese hiermit gemeinsam beantworten.

Derzeitige Gebrauchtwarenbörse
Aktuell ist die Gebrauchtwarenbörse der Landeshauptstadt München im 
Intranet WILMA innerhalb des Arbeitsraums „Beschaffung & Vergabe“ an-
gesiedelt und wird durch das Direktorium/Vergabestelle 1 betreut. Ist eine 
Dienststelle im Besitz von nicht mehr benötigten Möbelstücken, kann sie 
diese über ein Formular auf der Gebrauchtwarenbörse veröffentlichen las-
sen. Alle Wilma-Nutzenden können die Angebote in der Gebrauchtwaren-
börse einsehen. Daher kann jede Dienststelle mit einem entsprechenden 
Bedarf Kontakt zu der anbietenden Dienststelle aufnehmen und anschlie-
ßend den angebotenen Gegenstand in eigener Organisation dort abholen. 

Leider wird die Gebrauchtwarenbörse in ihrer jetzigen Form wenig ge-
nutzt. Aus Sicht der Vergabestelle 1 stehen einer belebteren Nutzung vor 
allem die umständliche Anzeigenerstellung und die ungünstige Verortung 
innerhalb des Intranets WILMA im Weg. Dadurch ist das Angebot kaum 
bekannt, was wiederum zu wenigen Anzeigenschaltungen führt. Angebot 
und Nachfrage finden so nicht zusammen. 

Aus diesem Grund hat das Direktorium bereits im Rahmen der Stadtrats-
vorlage „München gegen Ressourcenverschwendung – Zero Waste Mu-
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nich“ vorgeschlagen, die Gebrauchtwarenbörse grundlegend zu überarbei-
ten, um sie attraktiver und damit erfolgreicher zu machen (siehe S.129 in 
Anlage A zum Beschluss der Vollversammlung, Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 
06600 vom 27.7.2022).

Optimierung der Gebrauchtwarenbörse
Das Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsmanagement des Direktoriums arbei-
tet bereits seit einiger Zeit intensiv an einer Neukonzeption der Gebraucht-
warenbörse. Dabei werden verschiedene Lösungen untersucht, deren Vor- 
und Nachteile ermittelt sowie die Wirtschaftlichkeit und die Umsetzbarkeit 
der Konzepte miteinander verglichen. Außerdem sind die Bedürfnisse und 
Anregungen der betroffenen Dienststellen, die die neue Gebrauchtwaren-
börse nutzen sollen, einzubeziehen. Das Ziel ist letztlich, eine Lösung zu 
finden, die praktikabel, zumindest für die wichtigsten Funktionen schnell 
umsetzbar und gleichzeitig kostengünstig ist.
Sinnvoll erscheint nach derzeitigem Stand hierzu eine zeitgemäße, einfach 
strukturierte und gut bedienbare IT-Lösung in Form einer einheitlichen städ-
tischen Plattform, die für alle betroffenen städtischen Beschäftigten ohne 
Aufwand zugänglich ist.
In den aktuellen Überlegungen sind bereits viele der in Ihren Anträgen ge-
nannten Punkte enthalten, wie z.B.:
-	 ein stadtweit einheitliches Angebot für den Erwerb und die Abgabe von 

Möbeln und Gebrauchtwaren
-	 ein einfacher und niederschwelliger Zugang für die Nutzenden
-	 wenig organisatorischer Aufwand für Anbieter und Abnehmer von Mö-

beln und Gebrauchtwaren
-	 nach Möglichkeit ein zentral organisiertes Angebot für den stadtweiten 

Warentransport von Möbeln und Gebrauchtwaren
-	 eine Kampagne zur Bekanntmachung der neukonzipierten Gebraucht-

warenbörse, begleitet von der Veröffentlichung von Best-Practice-Bei-
spielen und deren konkreten Nutzen für Klima- und Umwelt.

Die darüberhinausgehenden Vorschläge aus den Anträgen A 04239 und 
A 04240, wie die Möglichkeit des Erwerbs von städtischen Altmöbeln für 
den privaten Gebrauch oder die Weitergabe derselben an Tochterunterneh-
men und andere Kommunen, aber auch die Abgabe für das mobile Arbei-
ten von LHM-Mitarbeitenden werden in die weitere Prüfung einbezogen. 
Vorrangiges Ziel sollte dabei allerdings immer sein, städtische Gebraucht-
waren vor allem standortnah und möglichst auch stadtintern zu vermitteln, 
um unnötig lange Transportwege und  -kosten zu vermeiden. 
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Mit der geplanten optimierten Gebrauchtwarenbörse sollten viele der aktu-
ellen Schwierigkeiten bei der stadtinternen Vermittlung gebrauchter Büro-
möbel der Vergangenheit angehören. 
Das Ziel, damit öffentliche Gelder zu sparen und natürliche Ressourcen zu 
schonen sowie gleichzeitig Werbung für das Prinzip der Wieder- und Wei-
terverwendung zu machen, kann so gut erfüllt werden.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Zeitnahe Beseitigung der Frostaufbruchschäden auf Münchens Stra-
ßen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Alexandra Gaßmann, Hans-Pe-
ter Mehling und Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) vom 30.1.2024

Antwort Baureferat:

In Ihrem Antrag vom 30.1.2024 fordern Sie das Baureferat auf, die bereits 
entstandenen und leider vermehrt sichtbaren Frostaufbruchschäden auf 
Münchens Straßen zeitnah und derart instand zu setzen, dass eine erneute 
Frostperiode keine Verkehrsgefährdung durch erneutes Aufbrechen dar-
stellt.

Nach §60 Abs.9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrags betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit i.S. von Art.37 Abs.1 Satz 1 Nr.1 GO und §22 GeschO, deren Er-
ledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Behand-
lung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 30.1.2024 teilen wir Ihnen aber Folgendes mit:

Sämtliche öffentliche Verkehrsflächen werden im Zuge der turnusmäßigen 
(abhängig von ihrer Verkehrsbedeutung) Verkehrssicherheitskontrollen 
durch das Baureferat überprüft. Bei diesen Kontrollen geht es vordringlich 
um die Beurteilung der Verkehrssicherheit sowie um das Erfassen von 
Schad- und Gefahrenstellen, die ggf. sofort beseitigt werden müssen. 
Auch die Meldungen der Bürgerinnen und Bürger, die über das Servicete-
lefon, per Mail oder auf anderweitigem Weg eingehen, werden aufgenom-
men.
Nach Frostperioden kommt es im öffentlichen Verkehrsraum in der Regel 
vermehrt zu Schäden. Diese sogenannten Frostschäden entstehen durch 
den Frost-Tau-Wechsel, in dem Wasser durch Risse eindringt, gefriert und 
sich dabei ausdehnt. Bei einer erneuten Erwärmung treten dann die Schä-
den im Fahrbahnbelag auf. 
Da das Baureferat die Schadensbehebung in der Regel mit eigenem Perso-
nal durchführt, kann auf die Feststellungen bzw. Meldungen zielgerichtet 
und bei Gefahrenstellen auch sehr kurzfristig reagiert werden, so dass der 
Verkehrsfluss wieder uneingeschränkt möglich ist. Die Beseitigung dieser 
Mängel erfolgt in Abhängigkeit der vorhandenen Personalkapazitäten und 
priorisiert nach ihrer Auswirkung auf die Verkehrssicherheit. Die flächen-



Rathaus Umschau
30.4.2024, Seite 19

deckende Zustandserfassung ist auch Grundlage für die Aufstellung des 
jährlichen Sanierungsprogramms. 

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass der Antrag damit abschließend behandelt ist.
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Photovoltaik-Zubau in München – Aufschlüsselung der genauen Zah-
len
Anfrage Stadträte Hans Hammer, Manuel Pretzl und Matthias Stadler 
(Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 5.2.2024

Antwort Christine Kugler, Referentin für Klima- und Umweltschutz:

Herr Oberbürgermeister Reiter hat mir Ihre Anfrage zur Beantwortung zu-
geleitet. 

In Ihrer Anfrage beziehen Sie sich auf einen Bericht in der tz vom 13. Ja-
nuar 2024 über den Photovoltaik-Ausbau im Stadtgebiet der Landeshaupt-
stadt München (LHM), den Ihre Stadtratsfraktion explizit begrüßt. Im Ar-
tikel wurde darauf hingewiesen, dass ein Großteil des Zubaus auf private 
und nicht städtische Initiative hin erfolgt ist.

Die darin aufgeworfenen Fragen beantworte ich unter Berücksichtigung 
der Stellungnahmen des Referats für Stadtplanung und Bauordnung und 
des Sozialreferats wie folgt:

Frage 1:
Wie viele Photovoltaik (PV)-Anlagen sind auf dem Gebiet der LHM in den 
Jahren 2018 bis 2023 jeweils neu errichtet worden? Wie hat sich in dieser 
Zeit die Gesamtleistung der installierten Anlagen entwickelt?

Antwort:

Frage 2:
Wie viele Anlagen wurden in diesem Zeitraum von der LHM selbst (inkl. 
der Stadtwerke München (SWM)) errichtet, wie viele von Privatpersonen 
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und wie viele von Unternehmen (bitte wieder Aufschlüsseln für jedes Jahr, 
nach Anzahl der Anlagen pro Gruppe und nach Gesamtleistung pro Gruppe, 
bitte auch als prozentuale Angaben)?

Antwort:

Frage 3:
Innerhalb der LHM: wie viele PV-Anlagen wurden jeweils von den einzel-
nen Referaten, Eigenbetrieben, Beteiligungsgesellschaften und Tochterge-
sellschaften errichtet (bitte Aufschlüsseln für jedes Jahr, nach Anzahl der 
Anlagen und nach Gesamtleistung pro Referat, Eigenbetrieb, Beteiligungs-
gesellschaft und Tochtergesellschaft)?

Antwort:

	- Referat für Bildung und Sport (RBS): Landeshauptstadt München RBS; 

	- Kommunalreferat (KOM): Landeshauptstadt München KOM-IM-ZD-IWA; 
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	- SWM: SWM Versorgungs GmbH + SWM Services GmbH + Stadtwerke München GmbH; 

	- Münchner Wohnen: GEWOFAG Service GmbH + GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München 

mbH; PV-Anlagen auf Gebäuden der Münchner Wohnen wurden in den Jahren 2018 – 2023 von den 

SWM gebaut und betrieben.

	- Sonstige: Münchenstift + Stadtsparkasse München + MGH-Münchner Gewerbehof- und Techno-

logiezentrumsgesellschaft mbH + MGH - Münchner Gewerbehof- und Technologiezentrumsgesell-

schaft mbH + München Klinik gGmbH + Landeshauptstadt München + Münchner Kammerspiele + 

Stadtgüter München + Münchner Stadtentwässerung, Eigenbetrieb der Landeshauptstadt München 

+ Landeshauptstadt München Baureferat + LHM, Baureferat Hochbau 8 + Messe München. 

Frage 4:
Wie ist der Solarzubau im genannten Zeitraum im Vergleich zu den ande-
ren Millionenstädten Deutschlands zu bewerten (dafür bitte Vergleichszah-
len heranziehen für: Zubau an Anlagen und Gesamtleistung pro Kopf und 
absolut, Zubau durch die Kommunen relativ zum Gesamtzubau)?

Antwort:
Von den vier deutschen Millionenstädten konnte aus Kapazitätsgründen 
keine vollständige PV-Auswertung erstellt werden. Stattdessen wurden 
verfügbare Daten von Statista, Energy Charts und Wattbewerb für die 
Jahre 2022 und 2023 herangezogen:

Die installierte PV-Leistung bzw. der PV-Zubau deutscher Großstädte (> 
100.000 Einwohner) ist indirekt proportional zur Einwohnerzahl, d.h., je 
größer bzw. je dichter besiedelt eine Stadt ist, desto geringer ist die ins-
tallierte PV-Leistung. Im urbanen Umfeld sind PV-Anlagen schwieriger zu 
realisieren, da Gebäude höher und Dachflächen stärker zergliedert und ver-
schattet sind. Im Vergleich der Millionenstädte hat München nach Köln die 
zweithöchste installierte PV-Leistung pro Einwohner. Berlin und Hamburg 
als Stadtstaaten haben eine Solarpflicht beschlossen, während in Bayern 
seit Mitte 2023 nur für Nichtwohngebäude eine Solarpflicht eingeführt 
wurde. Berlin, München und Köln fördern PV aktuell sehr gut. Auffällig ist, 
dass die anderen Großstädte in 2023 signifikant mehr Großanlagen errich-
ten konnten. München ist hier vermutlich aufgrund des vergleichsweise 
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kleinen Stadtgebiets mit weniger Industriebauten im Nachteil (ca. ¼ gerin-
gere Fläche als Köln). Insgesamt liegen alle vier Großstädte beim PV-Zubau 
auf vergleichbarem Niveau, was darauf zurückzuführen ist, dass alle vier 
Millionenstädte ähnlich ambitionierte Ziele für den PV-Ausbau beschlossen 
haben.

Frage 5:
Wie viele private Photovoltaikanlagen wurden von der LHM seit 2018 we-
gen Denkmalschutz- oder Artenschutzschutzauflagen, Erhaltungssatzun-
gen, Regelungen in Bebauungsplänen oder ähnlichen Bestimmungen nicht 
genehmigt (bitte aufgeschlüsselt nach Jahr und Grund der Ablehnung)? 
Welcher Ablehnungsquote in Bezug auf die Anzahl der Anträge entspricht 
das?

Antwort:
Denkmalschutz
Solaranlagen an Denkmälern, in der Nähe von Denkmälern oder in Ensem-
bles bedürfen einer denkmalrechtlichen Erlaubnis, auch wenn sie nach §57 
BayBO verfahrensfrei sind. Die Untere Denkmalschutzbehörde teilt nach 
Recherche mit, dass im Zeitraum 2018 bis 2023 keine Ablehnungen von 
Anträgen mit rechtsmittelfähigen Bescheiden verfügt worden seien. Im 
gleichen Zeitraum konnten jedoch 107 denkmalrechtliche Erlaubnisse für 
PV- oder Solarthermie-Anlagen erteilt werden.

Artenschutz
Aus Gründen des Natur- und Artenschutzes wurden in München bisher 
keine Photovoltaikanlagen abgelehnt. 

Sofern bei Photovoltaik-Anlagen auf Dächern oder an Fassaden arten-
schutzrechtliche Problemstellungen auftreten, können diese in den aller-
meisten Fällen durch geeignete Maßnahmen bewältigt werden. Arten-
schutzrechtliche Verbote sind unabhängig von der Genehmigungspflicht 
einzelner Vorhaben von jedermann einzuhalten. 

Photovoltaikanlagen in der freien Landschaft sind vermutlich häufig mit 
artenschutzrechtlichen Problemstellungen verbunden, vor allem im Bezug 
auf Vorkommen von Feldvögeln, deren Bestände auch in München drama-
tisch abgenommen haben. Für die Bewältigung des Artenschutzes in den 
Genehmigungsverfahren wird es im Einzelfall darauf ankommen, dass ge-
eignete Ausgleichsmaßnahmen gefunden werden.
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In den Münchner Naturschutzgebieten (Allacher Lohe, Schwarzhölzl, 
Panzerwiese und Hartelholz sowie Südliche Fröttmaninger Heide) gilt ein 
generelles Bauverbot. Auch in Landschaftsschutzgebieten sind Einzelfälle 
möglich, in denen ein Vorhaben dem Schutzzweck zuwiderläuft oder den 
Charakter der Landschaft verändert. In solchen Fällen müsste das land-
schaftsschutzrechtliche Einvernehmen verweigert werden. Auf Acker- oder 
Intensivgrünlandflächen dürften – die Bewältigung des Artenschutzes 
vorausgesetzt – in den meisten Fällen naturschutzfachliche Belange der Er-
richtung und dem Betrieb von Photovoltaikanlagen nicht entgegen stehen.

Erhaltungssatzungen
Das Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration, ist für den Vollzug der 
Erhaltungssatzungen zuständig und teilte auf Anfrage mit, dass es bisher 
keine Ablehnungen für Photovoltaik-Anlagen gab, da die Kosten für den 
Einbau einer Photovoltaikanlage in der Regel nicht auf Mieter*innen um-
gelegt werden können, da diese Maßnahmen nicht unter §555b Nr.1 BGB 
fallen. Eine Verdrängungsgefahr – dem Schutzziel der Erhaltungssatzungen 
– sei bei Photovoltaikanlagen daher derzeit zu verneinen.

Regelungen in Bebauungsplänen und ähnliche Bestimmungen:
Die Lokalbaukommission (LBK, HA VI) des Referats für Stadtplanung und 
Bauordnung teilt mit, dass Solaranlagen, die nachträglich in, an und auf 
bestehenden Gebäuden errichtet werden sollen nach Art.57/3 a) BayBO 
verfahrensfrei seien. In diesem Fall habe die LBK ohnehin keine Kenntnis, 
welchen Umfang die Vorhaben ausmachen würden. Freistehende Solar-
anlagen seien in der in Art. 57/a) BayBO genannten Größe ebenfalls ver-
fahrensfrei, so dass die LBK auch hierüber keine Kenntnis habe. Größere 
Anlagen seien sehr selten, so dass nur ein Fall erinnerlich sei. Eine Statistik 
über diese Art von Vorhaben werde daher nicht geführt.

Sofern Solaranlagen im Zusammenhang mit ansonsten genehmigungs-
pflichtigen Vorhaben errichtet würden (Neubau, Umbau …) seien sie Be-
standteil des Vorhabens. Ob und in welchen Fällen eine Solaranlage zu ei-
ner Ablehnung des Gesamtvorhabens geführt habe oder ob das Vorhaben 
aus anderen Gründen nicht genehmigt werden konnte, könne statistisch 
nicht nachverfolgt werden.

Der Hauptabteilung II des Referates für Stadtplanung und Bauordnung lie-
gen zu der Frage, wie viele private Photovoltaikanlagen seit 2018 aufgrund 
von Regelungen in Bebauungsplänen oder ähnlichen Bestimmungen nicht 
genehmigt wurden, keine Erkenntnisse vor, da sie wie oben geschildert 
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ebenfalls verfahrensfrei nach Art.57 Abs.3a BayBO sind bzw. als Bestand-
teil eines Gesamtvorhabens statistisch nicht nachverfolgt werden.

Der Klimafahrplan der Stadt trägt aktiv zur Entstehung von Photovoltaik-An-
lagen in Bebauungsplanverfahren bei (Beschluss der Vollversammlung vom 
20.10.2021, Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 03873 „Klimaneutrales München 
bis 2035 Ziele und Umsetzungsstrategie des Referats für Stadtplanung 
und Bauordnung“). Danach sind bei allen Bebauungsplanverfahren neben 
anderen Maßnahmen Photovoltaik-Anlagen festzusetzen. Vor Einführung 
des Klimafahrplans traf die Landeshauptstadt München grundsätzlich keine 
Festsetzungen, um Photovoltaik-Anlagen dezidiert zu verhindern.

Frage 6:
Wie lange dauern im Durchschnitt die Genehmigungs- oder Erlaubnisver-
fahren für private Photovoltaikanlagen in den in Frage 5) genannten Fällen?

Antwort:
Die Untere Denkmalschutzbehörde teilt mit, dass die durchschnittliche 
Bearbeitungsdauer für eine denkmalrechtliche Erlaubnis bei 53 Tagen lag. 
Hierbei sei zu berücksichtigen, dass in den Erlaubnisverfahren nach den 
Umständen des Einzelfalles auch das Bayer. Landesamt für Denkmalpflege 
(BLfD) als staatliche Fachbehörde beteiligt werde.

Die Untere Naturschutzbehörde merkt an, dass die Dauer von Genehmi-
gungsverfahren allenfalls die jeweils zuständige Genehmigungsbehörde 
beantworten könne.

Die Lokalbaukommission als Genehmigungsbehörde teilt mit, dass aus 
den Gründen, die zu Frage 5 erläutert wurden, es nicht möglich sei, Aussa-
gen zu Genehmigungszeiten zu machen, weil die Vorhaben entweder gar 
nicht zur Genehmigung beantragt werden müssen oder (i.d.R. untergeord-
neter) Bestandteil eines sonstigen Vorhabens seien.

Frage 7:
Sieht und nutzt die LHM Möglichkeiten der Beschleunigung für Genehmi-
gungen in den in Frage 5) genannten Fällen? Gibt es inzwischen Ausnah-
metatbestände?

Antwort:
Die Untere Denkmalschutzbehörde teilt mit, dass nach der Novellierung 
des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes zum 1. Juli 2023, u.a. durch 
Aufnahme von Kriterien zu erneuerbaren Energien an Einzelbaudenkmä-
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lern und Ensembles einschließlich ministerieller Vollzugsbekanntmachung 
sowie Beratungsleitfäden mit Checklisten durch das BLfD im verwaltungs-
mäßigen Vollzug der gesetzlichen Bestimmungen Routine eingetreten sei. 
Diese wirke sich weiter senkend auf die durchschnittliche Bearbeitungs-
dauer der Erlaubnisanträge aus. Bedarf an der Einführung spezieller Be-
schleunigungsverfahren oder von Ausnahmetatbeständen wird daher nicht 
gesehen.

Die Untere Naturschutzbehörde teilte mit, dass für Freiflächen-PV-Anla-
gen in der Regel Bebauungspläne erforderlich seien, es sei denn sie sind 
gemäß §35 Abs.1 Nr.8 BauGB privilegiert, weil sie beispielsweise im Nah-
bereich (200 m) von Autobahnen oder dem übergeordneten Schienennetz 
liegt. 
Artenschutzrechtliche Verbote und Ausnahmen wurden bereits vor 2018, 
dem in dem Antrag genannten Jahr, geregelt. Anders als für Windenergie-
anlagen (§§45b bis 45 d BNatSchG) gibt es keine naturschutzrechtliche 
Privilegierung für PV-Anlagen (in der freien Natur).
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Sichere Fahrradspuren in Kreuzungsbereichen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Mona Fuchs,  
Gunda Krauss, Sofie Langmeier, Gudrun Lux, Florian Schöne- 
mann, Christian Smolka (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste),  
Simone Burger, Nikolaus Gradl, Anne Hübner, Lars Mentrup,  
Andreas Schuster, Felix Sproll (SPD/Volt-Fraktion) und Sonja  
Haider (Fraktion ÖDP/München-Liste)  

 
Beschlussvorlagen einheitlich gestalten  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Hans-Peter  
Mehling, Manuel Pretzl und Rudolf Schabl (Stadtratsfraktion  
der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Diskriminierungsfälle aufgrund der Nichtverwendung von  
Gender-Sprache 
Anfrage Stadträte Hans Hammer, Winfried Kaum und Hans- 
Peter Mehling (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Bierrevolution ehren: Bier-Deputat 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) 

 
Bierrevolution ehren: Bierpreisbremse „al banco“ 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) 

 
Bierrevolution ehren: Maßpreis über den Stadtrat definie- 
ren 
Antrag Stadträtin Marie Burneleit (Die PARTEI) 

 
Erstellung eines umfassenden Verkehrskonzeptes für den  
Münchner Osten 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn  
und Iris Wassill (AfD) 

 
Prüfung Regressmöglichkeiten Ladeinfrastruktur-Verga- 
beverfahren Teil A – öffentlich –  
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Daniel Stanke, Markus Walbrunn  
und Iris Wassill (AfD) 

 
 
 



 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
Rathaus 
 
 
 

München, den 30.04.2024 
 
 

Sichere Fahrradspuren in Kreuzungsbereichen 
 
Antrag 

Das Mobilitätsreferat berichtet im nächsten Mobilitätsausschuss zu den umstrittenen 
Radfahrstreifen in Mittellage (RiM) in München: Wie viele RiM gibt es, wie stellt sich das 
Unfallgeschehen dar, welche neuen RiM sind geplant, wo ist der Rückbau bereits 
beschlossen usw.  
 
Das Mobilitätsreferat wird darüber hinaus beauftragt (über die Unfallkommission und die 
bereits bestehende referatsübergreifende Arbeitsgruppe „Sichere Kreuzungen“) alle 
bestehenden Kreuzungen mit RiM zu untersuchen und gegebenenfalls präventiv 
Maßnahmen zur Verkehrssicherheit einzuleiten (beispielsweise Radfahrstreifen an den 
Rand verlegen, Ampeln für den Radverkehr getrennt signalisieren, Schutzelemente zur 
Abgrenzung einbauen, Radfahrschleusen einführen). 
 
Radfahrstreifen in Mittellage sollen künftig in der Planung möglichst ganz vermieden 
werden. 
 
Begründung: 
Der Stadtrat und die Verwaltung sind der Vision Zero verpflichtet. Teil davon ist eine 
fehlerverzeihende und sichere Verkehrsinfrastruktur. Mit allen der Kommunalverwaltung 
zur Verfügung stehenden Mitteln muss der Grundsatz aus der Verwaltungsvorschrift der 
StVO verfolgt werden: „Dabei geht die Verkehrssicherheit aller Verkehrsteilnehmer der 
Flüssigkeit des Verkehrs vor.“ 
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ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

               30.04.2024  
 

Beschlussvorlagen einheitlich gestalten 

 

Die Verwaltung der Landeshauptstadt München wird aufgefordert, in Beschlussvorlagen den 

Punkt „Antrag der Referentin/des Referenten“ einheitlich zu gestalten. 

 

Begründung     

 

Die Beschlussvorlagen werden von unterschiedlichen Referaten, Abteilungen und Mitarbeitern 

erstellt. Dies führt naturgemäß zu einer unterschiedlichen Form der Ausarbeitung.  

Beim Punkt „Antrag der Referentin/des Referenten“ sind folgende verbindliche Inhalte zum 

besseren Verständnis und zur einfacheren Handhabung zu berücksichtigen: 

 

- Querverweis mit Seitenzahl und Gliederungspunkt zur entsprechenden Ausführung des 

betreffenden Antragspunktes 

 

- bei „… ist geschäftsordnungsgemäß behandelt.“ der Zusatz des Ergebnisses (z.B. „Der 

Empfehlung der Bürgerversammlung wird entsprochen/nicht entsprochen“) 

 

Manuel Pretzl (Initiative)      Hans-Peter Mehling 

Fraktionsvorsitzender       Stadtrat 

 

Alexandra Gaßmann       Rudolf Schabl   

Stadträtin         Stadtrat 
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ANFRAGE 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

 
 
         

                      30.04.2024  

 

Diskriminierungsfälle aufgrund der Nichtverwendung von Gender-Sprache 

 

In den letzten Jahren hat die Diskussion um die Verwendung der Gender-Sprache in öffentlichen 

Verwaltungen und deren Gesellschaften zunehmend an Bedeutung gewonnen. Die 

Implementierung einer solchen sprachlichen Praxis soll zu einer inklusiveren Gesellschaft 

beitragen. Die Durchsetzung dieser Praxis soll allerdings in einigen Fällen zu internen Konflikten 

und sogar zu disziplinarischen Maßnahmen gegen Mitarbeiter geführt haben, die sich gegen 

eine Anwendung der Gender-Sprache aussprechen oder diese nicht konsequent nutzen.  

Wir sind überzeugt, dass eine transparente Aufklärung über diese Thematik zur Versachlichung 

der Debatte beitragen und das gegenseitige Verständnis fördern kann.  

Vor diesem Hintergrund und im Interesse einer transparenten und fairen Verwaltungspraxis 

bitten wir um Beantwortung der folgenden Fragen: 

 

1. Wie viele Fälle von disziplinarischen Maßnahmen im Zusammenhang mit der 

Nichtverwendung der Gender-Sprache innerhalb der städtischen Verwaltung und ihrer 

Gesellschaften wurden seit der Einführung der entsprechenden Richtlinien verzeichnet? 

2. Welche Art von disziplinarischen Maßnahmen wurden in diesen Fällen ergriffen und wie 

werden solche Entscheidungen begründet? 

3. Wie werden innerhalb der Verwaltung Dialog und Austausch zwischen Befürwortern 

und Kritikern der Gender-Sprache gefördert, um ein gemeinsames Verständnis und eine 

inklusive Arbeitsatmosphäre zu schaffen? 

4. Gibt es Überlegungen oder Pläne, die aktuelle Praxis der Anwendung und Durchsetzung 

von gendergerechter Sprache zu evaluieren und gegebenenfalls anzupassen, um 

Konflikte und disziplinarische Maßnahmen in Zukunft zu vermeiden? 

 

Hans Hammer (Initiative)  Winfried Kaum   Hans-Peter Mehling 

Stadtrat     Stadtrat    Stadtrat 



Oberbürgermeisterin 

Dieter Reiter 

80331 München 

 
 

Die PARTEI im Münchner Stadtrat 

Marie Burneleit 

marie.burneleit@muenchen.de 

Rathaus, 80331 München 

München, 30. April 2024 

 

Bierrevolution ehren: Bier-Deputat 

Antrag  

Die Vergütung ehrenamtlicher Stadträtinnen wird um ein Deputat für 40 Liter Münchner Bier 

pro Monat erhöht. Hierbei wird es den Stadträtinnen freigestellt, von welcher Münchner 

Brauerei sie ihr Bier beziehen möchten. Alternativ wird geprüft, ob durch einen Verzicht auf die 

Technikpauschale ein Bier Deputat möglich ist. 

Begründung 

Die Münchnerinnen sind stolz auf ihr Bier und das zu Recht. Nicht ohne Grund ist Münchner 

Bier weltweit bekannt und beliebt.  

Stadträtinnen sind als Personen des öffentlichen Lebens auch Botschafter für Münchner 

Unternehmen und dies kann durch ein Deputat an Münchner Bier klar unterstützt werden. So 

können sie das gute Münchner Bier in ihrem persönlichen Umfeld dadurch bekannter machen, 

was die Münchner Wirtschaft nachhaltig stärkt. Auch Besucherinnen im Rathaus könnten so 

auch in Kontakt mit der schönen Bierkultur kommen. 

Des Weiteren birgt ein ausgewogener Bierkonsum die Chance in die Fußstapfen berühmter 

ehemaliger bayrischer Politiker (m) zu treten und Bayern weiterhin in der Bundespolitik 

erfolgreich zu repräsentieren.  

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatisch feminine Personenbezeichnungen gleichermaßen 

für Personen weiblichen, nicht-binärem und männlichen Geschlechts. 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 
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Die PARTEI im Münchner Stadtrat 

Marie Burneleit 

marie.burneleit@muenchen.de 

Rathaus, 80331 München 

München, 30. April 2024 

Bierrevolution ehren: Bierpreisbremse „al banco“ 

Antrag  

Die Stadtkämmerei wird in Zusammenarbeit mit dem Referat für Arbeit und Wirtschaft 

beauftragt zu prüfen, wie Gastronomiebetrieben die Möglichkeit gegeben werden kann, Bier im 

Stehausschank deutlich vergünstigt auszuschenken. 

Hierzu wird ein Finanzierungsmodell entwickelt, das den Gastronomen die entstehenden 

Defizite ausgleicht.  

Begründung 

Bier gilt seit Jahrhunderten in München als wichtiges Genuss- und auch Nahrungsmittel. In 

Zeiten, in denen die Lebensmittelpreise und die Lebenshaltungskosten durch Inflation und 

Konflikte stark steigen, müssen wir klar gegensteuern, um den Bierkonsum zu ermöglichen 

und die Münchner Wirtschaft aktiv zu unterstützen. 

Da wir als Kommune keine Preisgrenzen für Produkte vorgeben können (Pfui!), ist eine 

Reduzierung des Gewerbeertrags für Gastronomie um die im Stehen verkauften Biere bei der 

Berechnung der Gewerbesteuer zum Beispiel eine gute Möglichkeit, den Bürgerinnen einen 

vergünstigten Bierkonsum zu ermöglichen. So wie der „al banco“ Espresso in Italien. 

Damit wird die bayrische Bierkultur unterstützt, die Wirtschaft gefördert, die Wirtschaften 

gestärkt, die Touristen angezogen, die Presse begeistert – Prost! 

Bei Erfolg kann dieses Modell kann auch auf andere bayrische Kulturgüter wie Weißwürste, 

Brezen oder auch Lederhosen angewendet werden.  

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatisch feminine Personenbezeichnungen gleichermaßen 

für Personen weiblichen, nicht-binärem und männlichen Geschlechts. 
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Die PARTEI im Münchner Stadtrat 

Marie Burneleit 

marie.burneleit@muenchen.de 

Rathaus, 80331 München 

München, 30. April 2024 

Bierrevolution ehren: Maßpreis über den Stadtrat definieren 

Antrag  

Der Referent für Arbeit und Wirtschaft würfelt ab sofort den jährlichen Maßpreis auf dem 

Oktoberfest aus und stellt so sicher, dass dieser nie über 12€ steigen kann1. 

Begründung 

Die Welt ist zu Gast in München, auf jeden Fall immer im September, wenn wir wieder eine 

Hochzeit nachfeiern. Doch sollten wir auch wirklich alle Menschen auf dieser Feier 

willkommen heißen. Da hilft es ungemein, wenn die Maß Bier nicht bald über 15€ kostet. Und 

das entstehende „Defizit“ der Wirte sich von selbst durch höhere Verkaufszahlen ausgleichen. 

Den an drei Bier ist mehr verdient als an zwei, sagt das BWL-Handbuch für Beginner. 

Dieser Antrag ist im Generischen Femininum formuliert: es gelten grammatisch feminine Personenbezeichnungen gleichermaßen 

für Personen weiblichen, nicht-binärem und männlichen Geschlechts. 

Initiative:  

Stadträtin Marie Burneleit 

 

1: Mit zwei Würfeln 



Antrag 

Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus
80331 München München, 29.04.2024

Erstellung eines umfassenden Verkehrskonzeptes für den Münchner Osten

Der Stadtrat möge beschließen:

Es wird von den zuständigen Referaten ein umfassendes Verkehrskonzept für den Münchner Osten
erstellt,  um den  Verkehrsfluss  unter  den  jetzigen  Bedingungen und  unter  Berücksichtigung  aller
zusätzlich geplanten Baumaßnahmen dort realistisch sicherzustellen.

Begründung:

Mit der bereits beschlossenen Vorlage Nr. 20-26 / V 11969 Bebauungsplan Carl-Wery-Straße 
zwischen der Endhaltestelle Neuperlach Süd und Neubiberg droht diese Maßnahme zusätzliche den 
Verkehrsfluss nach Südosten zu behindern. Auch das Ergebnis – zu einem Preis von 19,8 Mio. Euro – 
bringt dem Autoverkehr keinen Vorteil, weil der Flaschenhals in Neubiberg vorhanden bleibt. Durch 
die damit nicht sinnhaften Baumaßnahmen droht über eine längere Zeit ein zusätzlicher Stau mit 
dem Potential eines zeitweisen Verkehrskollapses an dieser Stelle. 

Ebenso überlastet ist an Werktagen die Putzbrunner Straße, die mit der Busspur verkompliziert 
wurde. Das Gewerbegebiet Perlach ist nach wie vor nur durch die kleinen Wohngebietsstraßen 
angebunden, der Stummelanschluss an die A8 ist in der Schublade verschwunden. 

Wie bereits in der Sitzung der Vollversammlung am 24.4.2024 von uns erläutert, wurde das 
ursprüngliche Verkehrskonzept der Stadtplaner von Neuperlach nicht durchgebaut. Weder wurde die
Verlängerung der Ständlerstraße bis zur A99 verwirklicht, noch wurde die Südtangente zur 
Anbindung von Neuperlach Süd an die A8 gebaut. Zudem ist das Stadtviertel in den letzten 30 Jahren 
überproportional nachverdichtet worden und an Einwohnerzahl gewachsen. 

In den letzten Jahren wurden in Neuperlach neben Aufstockungsmaßnahmen und nachverdichteten 
Bauten (Dietzfelbinger Platz, Alexis-Quartier und gerade auch an der Kreuzung 
Carl-Wery-Straße/Therese-Giehse-Allee) noch zwei Hotels an der Station Neuperlach Süd errichtet. 
Zusätzlich ist dort der U-Bahn-Betriebshof geplant und der Umbau des Heinrich-Heine-Gymnasiums 
ist noch in vollem Gange. 

Aus vielen Stadtvierteln im Münchner Osten ist es inzwischen schwierig zügig wieder herauszufahren.
Auch die Vorgaben für die Rettungsdienste und Feuerwehren sind immer zu berücksichtigen.

 Falls tatsächlich noch die Rotkäppchenstraße oder die Arnold-Sommerfeldstraße durch den U-
Bahnbetriebshof entfallen sollte, kommt man aus Waldperlach nur noch über Neubiberg und die 
Putzbrunner Straße heraus. Für die Anwohner drohen immer neue Umwege, was zu zusätzlicher 
Belastung der Straßen und Anlieger führt, statt, dass die Münchner dort rasch auf eine größere 
Straße kommen. Genauso ist es mit Riem. Der Park dort bildet einen Riegel nach Süden, so dass kein 
Riemer Bürger dort hinaus- oder ein Rettungsdienst hereinkommt. Die Anbindung läuft nur über den 
Norden und die relativ enge Straße Am Mitterfeld.  Dementsprechend überlastet ist diese auch. 
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Antrag 

Es ist nicht nachvollziehbar, wie moderne Stadtplaner ganze Stadtviertel derartig als Sackgassen 
durchbringen konnten. 

Wir halten es zudem für realitätsfern zu denken, dass mit weiteren, den Verkehrsfluss behindernden 
Maßnahmen, weniger Autos angeschafft würden. Die Zahlen sprechen eine andere Sprache. Die 
Bürger im Münchner Osten wollen Autos besitzen und ordentlich parken sowie nutzen können. 
Zudem muss der Durchgangsverkehr der Pendler und der gewerbliche Verkehr ausreichend 
berücksichtigt werden. 

Es ist längst dringend nötig zu handeln und nicht einfach jede Freifläche weiter nachverdichten zu 
lassen ohne das Problem zu lösen, wie die Münchner im Osten mit dem zusätzlich entstandenen 
Verkehr zu Rande kommen. 

Die Bezirksausschüsse des Münchner Ostens sollten dabei umfassend eingebunden werden und auch
die alten Pläne der Architekten von Neuperlach sollten zur Problemlösung neu herangezogen 
werden. 

Initiative:
Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke
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Anfrage

Herrn Oberbürgermeister Dieter Reiter
Rathaus
80331 München München, 29.04.2024

Prüfung Regressmöglichkeiten Ladeinfrastruktur-Vergabeverfahren Teil A
-öffentlich-

Die Vorlage Nr. 20-26 / V 12728 Ladeinfrastruktur für Pkw in München etc. enthält auf Seite 5 den 
Bericht, wie das Vergabeverfahren angestoßen wurde. Nachdem Fördergelder mobilisiert wurden, 
konnte mit Hilfe einer externen Rechtsanwaltskanzlei „mit Expertise im Vergabe- sowie 
Energiewirtschaftsrecht“ das Vergabeverfahren durchgeführt werden. Die Rechtsanwaltskanzlei war 
an der Ausarbeitung der Vergabe für den Aufbau und Betrieb von Ladeinfrastruktur auf öffentlichem 
Grund durch Private maßgeblich beteiligt. Nach Vorlage des Ergebnisses der Ausschreibung wurde 
ein Bewerber ausgeschlossen, der einen Nachprüfungsantrag bei der Vergabekammer Südbayern 
stellte. Diese beschloss am 19.10.2023, dass das Vergabeverfahren in den Stand vor der 
Auftragsbekanntmachung – Juni 2020 – zurückversetzt werden müsste, weil das Vergabeverfahren 
nach der Konzessionsabgabeverordnung (KonzVgV) und nicht nach der Vergabeverordnung  (VgV) 
hätte erfolgen müssen. 

Der Oberbürgermeister wird gebeten folgende Fragen zu beantworten:

1. Hat die Rechtsabteilung der LHM Regressmöglichkeiten gegen die Rechtsanwaltskanzlei 
geprüft? 

a. Wenn nein, warum nicht?
b. Falls ja, was war das Ergebnis?
c. Falls ja, wurde die Haftpflichtversicherung der Anwaltskanzlei benachrichtigt?
d. Falls c.) mit ja beantwortet wird, hat die Haftpflichtversicherung die Ansprüche 

anerkannt oder abgelehnt? 
e. Falls die Schadenersatzforderung abgelehnt wurde, mit welcher Begründung? 

2. Hat es Gespräche zwischen der Rechtsanwaltskanzlei und der LHM bzgl. einer 
Schadenersatzforderung gegeben?

3. Ist die Rechtsanwaltskanzlei bereit Schadenersatz zu leisten?
a. Falls ja, konnte dieser schon eingenommen werden?
b. Falls nein, wann wird mit dem Zahlungseingang gerechnet?
c. In welcher Höhe werden Schadenersatzforderungen beziffert?

Initiative:
Iris Wassill Markus Walbrunn Daniel Stanke
ea. Stadträtin                                                   ea. Stadtrat                                                              ea. Stadtrat
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Dienstag, 30. April 2024 

 
  

Lange Nacht der Musik: Mit vier Shuttlebus-Linien zu  
den Locations 
Pressemitteilung MVG 

 
Die Lange Nacht der Musik im Gasteig HP8: Die Nacht  
ist jung  
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 
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Lange Nacht der Musik: Mit vier Shuttlebus-Linien 
zu den Locations 

 

Am Samstag, 11. Mai, 

finden im Rahmen der 

„Langen Nacht der Mu-

sik“ rund 400 Konzerte 

an 95 Spielorten statt. 

Mit Shuttlebussen bringt 

die Münchner Verkehrs-

gesellschaft (MVG) alle 

Gäste bequem von einer 

Location zur nächsten.  

 

Zwischen 20 Uhr und 2 Uhr fahren die Busse im 10-Minuten-Takt ab Ode-

onsplatz auf vier Touren: 

 

• Tour Zentrum (Linie 91): Odeonsplatz – Lenbachplatz – Karlsplatz 

(Stachus) – Sendlinger Tor – Schrannenhalle – Isartor – Maximilian-

straße – Odeonsplatz 

• Tour Südwest (Linie 92): Odeonsplatz – Lenbachplatz – Haupt-

bahnhof – Holzkirchner Bahnhof – St.-Pauls-Kirche – Goetheplatz – 

Poccistraße – Margaretenplatz – Schäftlarnstraße/Gasteig HP8 – 

Zenettistraße – Baldeplatz – Kolumbusplatz – Silberhornstraße – 

Ostbahnhof – Mariahilfplatz – Fraunhoferstraße – Sendlinger Tor – 

Karlsplatz (Stachus) - Lenbachplatz – Odeonsplatz 

• Tour Schwabing (Linie 93): Odeonsplatz – Amalienstraße – Karoli-

nenplatz – Königsplatz – Luisenstraße – Josephsplatz – Nordbad – 

Münchner Freiheit – Georgenstraße – Universität – Odeonsplatz 

  

30.4.2024 
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• Tour Ost (Linie 94): Odeonsplatz – Nationalmuseum/Haus der Kunst – 

Max-Weber-Platz –Werksviertel Mitte – Rosenheimer Platz – Am Gasteig – 

Maximilianstraße – Odeonsplatz 

 

Außerdem gibt es einen Shuttle mit Oldtimer-Bussen vom Omnibus-Club Mün-

chen, der alle 20 Minuten vom Odeonsplatz zur Herz Jesu Kirche in Neuhausen 

fährt. 

Shuttle-Service inklusive 

Tickets für „Die Lange Nacht der 

Musik“ sind über München Ticket 

zu erwerben. Die Eintrittskarten 

gelten für alle Veranstaltungsorte 

sowie als Fahrschein für die 

MVG-Shuttlebusse, jedoch nicht 

für die An- und Abreise mit öf-

fentlichen Verkehrsmitteln. 

 

Die MVG-Nachtlinien 

Für die Heimfahrt bieten sich die MVG-Nachtlinien an. Ab Odeonsplatz verkehren 

ab ca. 1:30 Uhr die NachtBus-Linien N40, N41 und N45 im 15- bzw. 30-Minuten-

Takt. Zentraler Umsteigepunkt der MVG-Nachtlinien ist der Karlsplatz (Stachus), wo 

es jeweils zur vollen und halben Stunde ein Anschlusstreffen der Nachtbusse mit 

den vier NachtTram-Linien N17, N19, N20 und N27 gibt. 

 

Infos zur Langen Nacht der Musik gibt es auf www.muenchner.de/musiknacht. 

 

http://www.muenchner.de/musiknacht
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Junge Bands entdecken: Die Lange Nacht der Musik im Gasteig HP8 © Andreas Gebert 

 

Die Lange Nacht der Musik im Gasteig HP8 

 

Die Nacht ist jung 
 

Zwölf Konzerte, vier Bühnen und eine Open-Air-Disco: Am 11. Mai präsentiert der 

Gasteig ein Mammutprogramm mit vielen jungen Bands und Musizierenden. 

 

Der Gasteig HP8 ist nicht nur die südlichste, sondern mit zwölf Konzerten an einem Abend 

auch eine der Hauptattraktionen der Langen Nacht der Musik. „Außerdem ist die Lange 

Nacht bei uns dieses Jahr richtig jung“, sagt Gasteig-Chefin Stephanie Jenke. „Hier kann 

man die unterschiedlichsten Stilrichtungen von jungen Musikerinnen und Musikern 

entdecken.“ 

 

Allein sechs der zwölf Konzerte bestreiten „Stars von morgen“ – Studierende der 

Hochschule für Musik und Theater München, die auch im Gasteig HP8 lernen und 

proben. Deren Mischung ist spannend: Im Probensaal des Gasteig HP8 gibt es vor allem 

Jazz – aber verknüpft mit den verschiedensten Musikstilen von Electro bis Hip-Hop und Rock. 

Im Kleinen Saal sind die Studierenden mit ganz unterschiedlichen Instrumenten zu erleben: 

Von Hackbrett, Stimme und Klavier bis zu dem außergewöhnlichen koreanischen 

Streichinstrument Haegeum, das europaweit derzeit wohl nur von der hier auftretenden 

Soojeong Ko gespielt wird.  

 

In der Halle E geht es unter dem großen Glasdach um neuen deutschen Pop aus Leipzig, 

Chemnitz und München. Die Leipziger Band „Kapa Tult“ wird gefeiert für ihren „Power Pop 

inklusive Rockausflippung“ und sorgt mit ihren Texten gleichzeitig für klare Aussagen und  
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eine ordentliche Portion Humor. Außerdem hat „Kapa Tult“ noch einen ganz besonderen Gast 

auf der Bühne: Deaf-Performerin Ilknur Warnecke, selbst taub, macht Musik durch 

Gebärdensprache sichtbar, barrierefrei und mit allen Sinnen wahrnehmbar.  

 

Danach füllt das Chemnitzer Duo „Tränen“ die ehemalige Industriehalle. Sängerin Gwen 

Dolyn und Steffen Israel, Gitarrist bei „Kraftklub“, haben ihre ganz eigene Sound-Ästhetik, 

getragen von einer New-Wave-Aura, Pop-Passagen, nachhallenden Vocals, 80er-

Synthieflächen und dominanten Gitarrenläufen. Ihre Texte erinnern mal an „Wir sind 

Helden“, mal an „Hans-A-Plast“ und mal an „Ideal“.  

 

Das große Finale in der Halle E wird dann ein Heimspiel: Die Band „Raketenumschau“ 

spielt Münchner Pop vom Feinsten. Ihre Farben seien orange, rot und Leder, die Temperatur 

heiß und die Stimmung ekstatisch, sagt die Indie-Pop-Band über sich selbst.  

 

Im Saal X gibt es über den Abend verteilt einen bunten Genre-Mix zu hören – vom 

Americana-Sound der Band „Midge`s Pocket“ über den Singersongwriter Philip 

Bradatsch bis zum Disco-Pop der Münchner Band „Lovemen“.  

 

Wem das noch nicht vielseitig genug ist, kann draußen auf dem Platz am Kulturkraftwerk 

bei der Silent Disco die Musikmischung selbst gestalten. Dort heißt es bei gutem Wetter 

den ganzen Abend lang: Kopfhörer auf und tanzen – und wenn ein Song nicht gefällt, 

umschalten auf einen anderen Kanal. 

 

 

 

Die „Lange Nacht der Musik 2024“ im Gasteig HP8  

Samstag, 11. Mai 2024, ab 20 Uhr  

Hans-Preißinger-Straße 8 

81379 München 

Mit freundlicher Unterstützung von Motel One  

 

Den Programmablauf finden Sie unten in dieser Medieninformation. Details zu den 

Musiker*innen entnehmen Sie bitte direkt unserer Website.  

 

Tickets für die Lange Nacht der Musik sind im Vorverkauf für € 20,– (ggf. zzgl. Gebühren) 

über München Ticket oder direkt im Gasteig HP8 erhältlich. Die Tickets werden am 

Veranstaltungstag vor Ort in Bändchen getauscht. 

 

Taube und schwerhörige Besucher*innen sind herzlich willkommen, das Konzert von „Kapa 

Tult“ und andere Veranstaltungen der Langen Nacht der Musik im Gasteig HP8 zu besuchen. 

Anmeldung erforderlich bis zum 10.5. unter info@barrierefrei-feiern.de 
 
 
  

https://www.gasteig.de/festivals/die-lange-nacht-der-musik-im-gasteig-hp8/
https://tickets.muenchenticket.net/shop?shopid=212&wes=14cf21bf212&query_pos=0&query_rows=1000&set_query_pos=0&houseid=1001&performanceid=413932&state=3&nextstate=4
file://///Atlantis/home$/Brandl/Ablage/Pressemitteilungen/IvaEvas/Lange%20Nacht%20der%20Musik/LNdM%202024/info@barrierefrei-feiern.de
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Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Website   
unter www.gasteig.de/pressefotos 
 

Für Rückfragen oder Interviewanfragen stehen wir gern zur Verfügung. 
 

Kontakt 

Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 
 

Melanie Brandl 

Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel.: +49 (0)89 480 98-161 

presse@gasteig.de 

 
 
 

Programm der „Langen Nacht der Musik 2024“ im Gasteig HP8 

 

Probensaal 

20.00 Uhr:  Schlagrechtweit 

21.15 Uhr:  Loni Elle 

22.30 Uhr:  Three and a Half 

 

Kleiner Saal 

20.15 Uhr: Hackbrettivo 

21.30 Uhr:  Fernanda von Sachsen-Gessaphe und Pablo Struff 

22.45 Uhr: Soojeong Ko, Pablo Struff und Schorschi Unterholzner 

 

Halle E 

20.30 Uhr:  Kapa Tult (mit Deaf-Performance) 

22.00 Uhr:  Tränen 

23.30 Uhr: Raketenumschau 

 

Saal X 

21.00 Uhr:  Midge`s Pocket 

22.30 Uhr:  Philip Bradatsch & die Cola-Rum Boys 

24.00 Uhr: Lovemen 

 

Platz „Am Kulturkraftwerk“ 

20:00 Uhr:  Silent Disco 
 

 

Geschäftsführer: Max Wagner | Vorsitzende des Aufsichtsrats: Bürgermeisterin Katrin Habenschaden | Sitz der Gesellschaft: München | 
Registergericht: Amtsgericht München HRB 68 399 | USt-IdNr.: 129353868 | Finanzamt München | Beteiligungsgesellschaft der Landeshauptstadt 

München | Gasteig München GmbH | Rosenheimer Straße 5 | 81667 München | Tel.: +49 (0)89.4 80 98-131 | Fax: +49 (0)89.4 80 98-1000 | 
E-Mail: presse@gasteig.de 
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